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JAnnnhburg, Dienſtag den 12. Juli.

Amtliche Hekannkmarhungen.

Bekanntmachung
Die Liſte derjenigen Perſonen, welche zu Schöffen oder Geſchworenen einberufen

werden krunen, liegt vom 12. bis 25. Fuli beim Steuererheber Herrn Hüthig aus.

Der Gemdeindevorsteher,

Aus Stadt und Tand.

Annaburg, den 12. Juli 1897.
Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle 2c.

werden von uns ſtets aufgenomnen, eventuell auf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert.

Nachdruck ſämmtlicher HriginalArtikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

In Anbetracht der warmen Jahres-
zeit ſollten die Hausfrauen folgendes beherzi
gen: Durch Zerſetzung der Nahrungsmittel
bilden ſich beſonders ſchnell im Sommer,
Gifte, die nicht nür ſchwere Erkrankungen,
ſondern auch ſogar den Tod verurſachen
können. Deshalb ſollen Fiſchreſte, die vom

ſittag übrig geblieben ſind, noch am Abend
desſelben Tages verzehrt werden desgleichen
Krebſe. Starke Neigung zu raſchem Verder-
ben zeigen auch die Büchſenconſerven, na
mentlich Sardinen in Ol, weshalb der Inhalt
einer geöffneten Büchſe nicht bis zum näch
ſten Tage aufbewahrt werden darf. Dieſes
Verfahren gilt auch für den Hummer Alle
übrigen Speiſereſte, wie ſolche vom Fleiſch,
gleichviel, ob gekocht oder gebraten, ferner
Mehlſpeiſen e. müſſen ſtaubfrei aufbewahrt
und ſobald wie möglich verzehrt werden, da
ſie ſonſt mindeſtens zu bedenkliche Folgen
haben können. Speiſen oder Speiſenreſte, die
verdächtig ausſehen, oder ſogar ſchon übel
riechen, ſind ſofort zu vernichten. Leider
herrſcht vielfach die Unſitte, ſolche verdorbene
Nahrungsmittel den Aufwärterinnen, armen
Leuten oder reiſenden Handwerksburſchen zu
überlaſſen, was eine gefährliche Art von

Wohlthätigkeit iſt und leicht die Beſtrafung
der Geberin nach ſich ziehen kann, wenn dieſe
Perſonen einmal durch den Genuß ſolcher
Speiſen erkranken. Die Hausfrauen ſollten
beim Einkaufen und Kochen ſtets darauf be
dacht ſein, daß möglichſt bei jeder Mahlzeit
reiner Tiſch gemacht werden muß.

Unter den Gründen für die ſtarke
Zunahme der Brände ſeit den letzten 15
Jahren wird namentlich auch das leichtfertige
Umgehen mit Zündhölzern, ſawie über das
Rauchen auf Böden, in Ställen, Scheunen,
Wäldern e. nicht überall ausreichten, um
fahrläſſigen Brandſtiftungen vorzubeugen,
oder doch zum Teil ſeitens der Behörden
nicht mit der erforderlichen Strenge gehand-
habt würden. Der Miniſter des Innern hat
daher die Provinzialbehörden angewieſen, ſo
weit erforderlich, eine Abänderung bezw. Er
gänzung der hierüber beſtehenden Beſtimmun
gen herbeizuführen, ſowie den Polizeibehörden
eine genaue Uberwachung dieſer Vorſchriften
zur Pflicht machen zu laſſen.

a Prettin Juli Unſer oſtgeſchmähtes Bähnchen von Torgau nach
Witteuberg hat auch ſeine ſympathiſchen
Seiten, die jedem human denkenden Manne

imponiren müſſen. Zwar ſchrill und ſchrecklch
tönt die „Bimmel“, Menſch und Vieh von
den todtbringenden Gleiſen ſcheuchend, aber
im Grunde iſt das Bähnle doch recht gemüt
lich. Fahrt da geſtern eine Anzahl Paſſa-
giere mit dem ſog. „Schnellzuge“ von Dom-
mitzſch nach Torgau. Plötzlich in der Rähe
der Station Welſau verlangſamt ſich die
Fahrt, bis auf einmal der Zug mitken im
Felde hält, Die mehr neugierig als erſchreck
ken Fahrgäſte ſchauen ſelbſtverſtändhich ohne
Ausnahme zu den Fenſtern hinaus nach vorn
in der Meinung, ein den Zug verhinderndes
Gefährt oder ähnliches zu erblicken. Aber
nichts iſt vorhanden, was auf eine Gefahr
gedeutet hatte. Da bemerkte ein ſcharfes
Auge hinter dem Zuge ein mit blauer Ar
beitsblouſe angethanes Menſchenkind, das ſich
mit einem nom nicht erkennbarem Etwas
herumhaſcht. Endlich hat der Mann das
Ding erwiſcht und kammt atemlhs dem Zuge
nachgerannt, ſpringt auf dem letzten Wagen
und der Zug ſetzt ſich wieder in Bewegung.
Es war die Mütze des Herrn Zugführer,
die vom Winde entſührt. das Halten des
Zuges bedingte. Das reiſende Publikum
war aber ebenſo gemütlich, wie das Perſonal
des Zuges und lachte herzlich über daß Vor
kommnis.

Kiüirchhain. Eine große Noth
iſt über unſere Stadt hereingebrochen, indem
der Röhrbrunnen auf dem Marktplatze, der
die ganze Stadt mit dem nötigen Waſſer
verſorgte, auſgehört hat, der Vürgerſchaft
mit dem nötigen Tagesbedarf zu dienen.

Eingeſandt.

Das Rad des Sachſen.
Was da neilichſt Eener ſchrieb,
Gegen unſern Radbetrieb,
Find ich eenfach lächerlich,
Meine Meenung iſt das nich!
Was dem Jäger ſeine Flinde,
Was dem Schreiber ſeine Dindn,
Der Glekdriſchen ihr Draht,
Das bis Du fir mich, o Rad!
Wer da eenmal Blut geleckt,
Deinen hohen Reiz entdeckt,
Der benutzt Dich unaufheerlich
Und Du wirſcht ihm unentbehrlich.
Oh Jahrhundert, viel erfandſt de
Aber das is s impoſandſte-
Dabei hatt'ſt Du werglich Glick,
So e Rad mit Bneimatik
Macht Dir ieber Jahr und Dag
Nicht ſo leicht e Andrer nach!
Jch bedaure nur den Mann,
Der noch nicht druff ſitzen kann
Der Bedrieb iſt ſo unendlich
GEefach, und ſo leicht verſtändlich!
Dreimal, heechſtens, dritt mer uff
Un beim vierten ſißk mer druff.

Dann iſt weider niſcht von Needen,
Als nur bermanend zu dreden!

Un de Gnmmireifen Nee,
S is das reenſte Ganabee!
Niſcht is doch bei Froſt und Hitze,
Angenehmer, als ne Schbritze
Uff e Rad. Niſcht is geſinder
Fir Erwachſ'ne und fir Ginder.

Und wer eemal uff Dir ſaß,
Hat fir alle Zeiten Spaß,
Der muß ſich ſein ganzes Läm
Unuffheerlich Dir ergäm
Un genau ſo gings ooch mir
Du biſt meine, ich bin dir!

Das diesjährige Kinderfeſt

begann am Sonntag mit einem Umzug der
feſtlich geſchmückten Kinderſchaar durch die
reichlich mit Fahnen und Guirlanden heraus-
geputzten Straßen. Gegen 2 Uhr kam der
Feſtzug nach dem Platze, wo außer den Bier
zelten noch viele Buden und ein Karruſſell
aufgeſtellt waren. Alsdann wurde ein großer
Kreis gebildet und hielt der Herr Paſtor
die Eröffnungsrede, die Bedeutung des
Tages hervorhebend. Auf das zum Schluß
auf S. Majeſtät dem Kaiſer ausgebrachte
Hoch, folgte der Geſang: „Heil dir im
Siegerkranz“ Nun folgten die verſchiedenen
Spiele. Auswärtige Zuſchauer waren auch
in Maſſe gekommen, ſodaß man von einem
freundlichen Menſchengewühl ſprechen kann.
Der zweite Feſttag verlief ebenfalls ſehr be
ſriedigend, wozu das heitere Wetter viel bei
krug. Abends erfolgte der Einzug, bei wel
chem faſt alle Kinder mit brennenden Lam-
pions verſehen waren, was einen herrlichen
Anblick darhot. Auf dem Marktplatz hielt
der Primus der erſten Knabenklaſſe im Na
men aller Schüler eine Dankrede, die der
Herr Paſtor noch ausführlicher abſchloß, in
dem er die Kinder aufforderte, ihren Dank
in Fleiß und Gehorſam zu bethätigen. Mit
dem gemeinſchaftlichen Geſange: „Nun danket
alle Gott“ ſchloß die Feier.
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Grude-Coaks giebt zu jedem Quantum ab

Carl Zoberbier.
Größere Flächen von alten

Pappdächern
übernehme ich nach Vereinbarung, billigſt be
rechnet, zur bleibenden Erhaltung bis zu
10 Jahren.
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Fussboden

Anstriehl
Sehutzmearke.

Tiecemann's
Bernstetn-gehnelltrooken- öllagck.

Ueber Nacht trocknend, nicht nach
klebend. In 6 Farben. Unübertreff
lich in Härte, n und Dauer.

Man weiſe jede Büchſe zurück, deren
Deckel und Etikette nicht die obimarke tragen. be Saus-
Der Fußboden Lacke werden

mit Füßen getreten und
ſollen haltbar ſein. Weg wirft ſein
Geld, wer weniger Groſchen wegen
nach billigen Fabrikaten greift.
Carl Tiecemann, Dresden

Hoflieferant. Gegründet 1833.
Aufſtriche und Proſpecte koſtenfrei.
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Echte franzöſiſche

Gelsardinen
Marke Pasqué frères Büchſe 0.75 Mark

Philippe G Canau de
empfiehlt

Otto Riemann,
früher Paul Bachmann

Neu hinzutretenden Abonnenten ſind wir
gern bereit den Anfang des Romans
e Der Schmied von Ellerborn
nachzulieſern
Expedition der „Annaburger Zeitung

Viſttenkavten

Gefahrläch und unappetitlich iſt
es Fliegengift in Tellern aufzuſtellen. Wer
dieſe Quälgeiſter auf einmal in fünf Minu
ten los werden will, benütze nur das weltbe
rühmte „Dalma“ von Apoth. Eug. Lahr in
Würzburg. (iehe heutiges IJnſerat).

liefert ſchnell und billig
Buchdruckerei Annabuxg.

Paſſend Schwämme
für Steingutdreher angekommen.
Preis f. ein Levantiner Badeſchwamm 0.70
Preis f. 10 x Badeſchwämme 6.50
Preis f. ein Zimocea Badeſchwamm 0.60
Preis f. 10 Badeſchwämme 5.50

7 Die modernſten

Herren-
Wir beabſichtigen unſeren neuen maſſi

Heuspeicher
28 Meter lang, 9 Meter breit, 6,5 bezw.
8 Meter hoch mit doppellagigem Pappdach
am Bahnhof Annaburg, billig zuverkaufen.

Annaburger Steingutfabrik, A. G.

und Knaben
Gardersben
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Wilh. Simon.

ven

Stangenhaufen
n ÜÜÜzu Bohnenſtangen, Brennholz e. paſſend hat

abzugeben Wilh. Kunze.

Das Abonnement kann jederzeit be
ginnen.

Jpotheke Annaburg.



Politiſche Vundſchau.
Deutſchland

Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an
Bord paſſierte Montag abend den Sund und
ging während der Nacht bei der Jnſel Anholt
vor Anker. Dienstag früh wurde die Fahrt bei
günſtigem Wetter fortgeſetzt und gegen 2 Uhr
auf der Reede von Gothenborg vor Anker ge
gangen an Bord alles wohl.

Den Perſonenwechſel im Reich s
am t des Jnnern und des Aeußern hat
der Kaiſer ſelbſt, nicht Fürſt Hohenlohe,
veranlaßt, ſo wird offiziös mitgeteilt. Dagegen
behaupten die B. N. N. daß die Jnitiative zur
Ernennung des Herrn v. Podbielski vom
Fürſten Hohenlohe ausgegangen ſei.

Finanzminiſter v. Miquel hat nach den
„Berl. Polit. Nachr.“ beſtritten, daß die Ueber
tragung der Stellvertretung des
Reichskanzlers an ihn an den Forde
rungen des Finanzminifters in bezug auf die
neue Stellung im Reich und in Preußen ge
ſcheitert ſei. Es treffe einzig und allein die
Thatſache zu, daß der Finanzminiſter die ihm
zugedachte Stellung lediglich deshalb ablehnen
zu müſſen geglaubt hat, weil er der Meinung
iſt, daß wenigſtens ihm die gleichzeitige Löſung
der beiden Aufgaben im Reich und in Preußen
nicht möglich ſei. Er habe ſich dabei ſchließlich
in voller Uebereinſtimmung mit dem Reichs
kanzler befunden

Der Vizepräfident des Staatsminiſteriums
Herr v. Miquel begibt ſich nach der „M.
Allg. Ztg. ärztlichem Rate folgend noch auf
einige Wochen nach Wiesbaden

Die „Schaumb.Lipp. Landesztg.“ teilt mit,
daß das zur Entſcheidung in der lippiſchen
TDhronfolgefrage eingeſetzte Schieds
gericht die Anſprüche des Grafen Ernſt zur
LippeBieſterfeld anerkannt habe. (Graf Ern ſt
Kaſimir Karl Eberhard zur Lippe-Bieſter
feld iſt am 9. Juni 1842 zu Oberkaſſel ge
boren. Er iſt vermählt mit einer Gräfin Karo
line v. Wartensleben und hat drei Söhne und
drei Töchter.)

Infolge des bedeutenden Aufſchwungs, den
die deutſche Hochſeefiſcherei in der
Nordſee in den letzten Jahren genommen
hat, hat die Reichsregierung beſchloſſen, nach
Auflöſung der Herbſtmanöverflotte noch den
Aviſo „Pfeil“, das Schweſterſchiff des „Blitz“,
neben dem Aviſo Zieten“ als Fiſchereikreuzer
in Dienſt zu ſtellen. Die Beſatzung veſteht
aus 120 Mann. Der „Pfeil“ iſt weſentlich
größer als der Aviſo „Zieten“.

OeſterreichUngarn.
Die Ausgleichs verſuch e des Grafen

Badeni ſind von deutſcher Seite auf das ent
ſchiedenfte ab gelehnt worden. Der Rücktritt
Badenis ſoll infolgedeſſen baldigſt zu erwarten
ſein Frhr. v. Gautſch werde mit der Neubildung
des Kabinetts betraut werden. Derſelbe werde
die Sprachenverordnungen zurück
ziehen und den Verſuch unternehmen, die
Jungtſchechen und nötigenfalls auch die feudalen
Reichsräte kaltzuſtellen, wobei ihn die geſamte
Linke, die ChriſtlichSozialen, die Deutſch Konſer
vativen und der Polenklub unterſtützen dürften

Der ungariſche Ernteſtreik iſterfolglos geblieben. Die Ernte geht in den
meiſten Komitaten ohne Störung von ſtatten.
(Vor wenigen Tagen noch lauteten die Meldun
gen entgegengeſetzt.) Nach einzelnen Ortſchaften,
in welchen die Arbeiter ausſtändig waren, wur
den von der Regierung fremde Schnitter, im
ganzen über 4000 Mann befördert, durch deren
Hilfe die Fortſetzung der Arbeiten ermöglicht
wurde an mehreren Orten nahmen die Aus
ſtändigen bei Ankunft der fremden Schnitter die
Arbeit ſofort wieder auf. Der Ackerbauminiſter
hat verfügt, daß die der Arbeiter Reſerve ent
nommenen Mannſchaften ſtets durch neue erſetzt
werden.

Frankreich.
Deputiertenkammer und Senat haben am

Dienstag den Kredit von 500000 Frank für
die Reiſe Faures nach Rußland ange
nommen. Jn der Deputiertenkammer wider
ſprachen die Sozialiſten. Dejeante bekämpſte
den Antrag, indem er ausführte, die Republik
ſei nicht errichtet, um der Tyrannei zu huldigen.

(Gelächter.) Dejeante bemerkte weiter, daß das
Geld Frankreichs zur Linderung des Arbeiter
elends beſſer angewendet würde, als zur Ver
herrlichung eines Kaiſers. (Lang anhaltende
Unruhe.) Der Kammerpräſident Briſſon betonte
demgegenüber, daß von einer Verſchwendung
nicht die Rede ſein könne, wenn es ſich darum
handle, einen Beſuch der Artigkeit und Höflich
keit abzuſtatten. (Lebhafter Beifall.)

In der Sitzung des Miniſterrats wurde
am Dienstag der Miniſter des Jnnern ermäch
tigt, in der Kammer einen neuen Kredit von
einer Million Frank zur Unterſtützung
der Opfer der Ueberſchwemmungen
einzubringen.

England.
*Jm Anſchluß an Bemerkungen, welche

Baron Connemara über die Friedens
ver handlungen in Konſtantinopel
gemacht hatte, führte der engliſche Premier
miniſter Lord Salisbury aus, Connemarg habe
durch ſeinen Hinweis auf die ſchnellere Er
ledigung der Arbeiten auf dem Berliner Kongreß
von 1878 Jntereſſantes in Erinnerung gebracht.
Damals habe Fürſt Bismarck den Vorſitz
geführt; würde er jetzt den Vorſitz führen, ſo
würde das Ergebnis ein anderes ſein. Die
Schuld an der Verzögerung der jetzigen Friedens
verhandlungen trage lediglich die Türkei

Jtalien.
Zwiſchen dem in Abeſſinien gefangen ge

weſenen General Albertone und dem
Prinzen Heinrich von Orleans, der
eine Reiſe durch Abeſſinien machte, iſt es zu
einem Streit gekommen, der durch Berichte des
Prinzen über den General und die italieniſche
Armee in Afrika hervorgerufen wurde, die der
General für entſtellt und unwahr erklärt hat.
Was der Prinz nach Paris berichtete, war frei
lich auch arg genug. Er ſchrieb aus Abeſſinien,
was er von den gefangenen italieniſchen Offizieren
hörte, habe ihn nicht nur aufgebracht, ſondern
angeekelt. Sie nahmen ſeiner Behauptung nach
an den Feſten zur Jahresfeier der Schlacht von
Adug teil und ſchmückten ihre Hemdknöpfe mit
Medaillen, die das Bildnis Meneliks Zeigten.
Der General Albertone habe bei dieſer Gelegen
heit einen Trinkſpruch auf das Wohl des großen
Kaiſers ausgebracht und ſich dann an einen
neben ihm ſitzenden Franzoſen gewandt: Ich
hoffe, Sie werden anerkennen, daß wir höflich
ſind.“ „Mein Gott,“ ſoll der Franzoſe geant
wortet haben, „ich kann mir keinen Franzoſen
vorſtellen, der auf das Wohl des Kaiſers
Wilhelm trinken würde.“ Der Prinz erzählt
ferner, Albertone habe zu ſeiner Zerſtreuung von
Menelik ein Muſikwerk geliehen erhalten, dieſes
ſei nach der Abreiſe des Generals plötzlich ver
ſchwunden geweſen und die Kaiſerin habe ge
fragt, ob ſo etwas in Europa Sitte ſei. Man
antwortete ihr, daß es nicht überall in Europa
ſo zuginge.

Spanten.
*Aus Cuba kommt eine Nachricht, die

deutlich zeigt, daß General Wehler mit
ſeinem Latein zu Ende iſt. Da es mit Strenge
nicht geht, verſucht es Weyler mit Milde. Er
veröffentlicht einen Aufruf, welcher allen Auf
ſtändiſchen, die ſich unterwerfen, volle
Amneſtie zuſichert und denſelben Unterſtützung
durch Austeilung von Lebensmitteln ſowie durch
Zuweiſung von Arbeit anbietet. Wer ſich da
wohl melden wird

Dalkanſtaaten.
*Jn dem Frage und Antwortſpiel in

Konſtantinopel iſt man wieder einen
Schritt weiter gekommen. Die Pforte hat am
Sonntag auf die gemeinſamen Vorſtellungen
der Botſchafter ihre Antwort erteilt. Daß ſie
ſchon einen vollen Rückzug der Türkei enthält,
wird man kaum annehmen dürfen Am Dienſtag
fand wieder Zuſammenkunft der Botſchafter ſtatt.

Wie der Wiener „N. Fr. Pr.“ aus Paris
gemeldet wird, werde die Kandidatur des
Prinzen Louis Napoleon für den
Gouverneurpoſten von Kreta von
Frankreich entſchieden zurückgewieſen, obwohl
Rußland den Prinzen, der ruſſiſcher General iſt,
gerne geceptiere und der Sultan zugeſtimmt
hätte. Wahrſcheinlich wirkte die Exkaiſerin
Eugenie bei ihrem Konſtantinopeler Beſuche zu

Gunſten ihres Neffen, was für Frankreich ein
Grund mehr zur Ablehnung ſei.

Die albane ſiſchen Freiwilligen,
die ſich gegen Griechenland für die Türkei tapfer
geſchlagen haben, machen der letzteren jetzt
große Schwierigkeiten. Denn nach einer Mel
dung der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel iſt
die energiſche Durchführung der angeordneten
Entwaffnung und Heimſendung der
bei dem Korps in Epiros befindlichen albaneſi
ſchen Freiwilligen neuerdings verfügt worden.

*Ein griechiſch- ruſſiſcher Zwiſchenfall,
der noch ernſte Folgen nach ſich ziehen kann,
hat ſich am Sonnkag ereignet. Bei einem
heftigen Zuſammenſtoße, der im Piräus zwiſchen
betrunkenen ruſſiſchen Matroſen und Einwohnern
ſtattfand, erlitt der ruſſiſche Offizier v. Neli
dow, ein Sohn des Botſchafters, bei dem Ver
ſuche, den Streit zu ſchlichten, ziemlich ſchwere
Verletzungen

Afrika.
Der Sultan von Marokko hat

Befehl gegeben, eine ſtarke militäriſche Expedition
nach Ujda zu ſenden, um die Stämme, welche
die Ausſchreitungen auf dem algeriſchen Gebiet
verübt haben, zu züchtigen.

Aſien.
Die Zuſtände in Oſtindien ſtellen ſich

bei jeder weiteren Meldung als immer bedenk
licher heraus. Wie aus Kalkutta gemeldet wird,
iſt die Lage fortdauernd unruhig. Wie verlautet,
iſt eine weitere Bewegung im Werke doch
ſcheint es, daß den Eingeborenen der Zuſammen
ſchluß mangelt. Die Anzahl der bei den jüngſten
Unruhen Getöteten wird auf 600 geſchätzt.

Ausführungsbeſtimmungen zum
Marxgarinegeſetß.

Das Mittel, das der Margarine beigemiſcht
werden ſoll, um ſie für chemiſche Unterſuchungen
leicht nachweisbar zu machen, iſt keines von
den Chemikalien mit den unausſprechlichen
Namen, ſondern Seſamöl. Nach den Aus
führungsbeſtimmungen zum Margarinegeſetz muß
die Zuſatzmenge bei Margarine mindeſtens ein
Zehntel, bei Margarinekäſe mindeſtens ein
Zwanzigſtel der dabei verwandten Fette und
Oele betragen Daß nicht ein bezüglich ſeiner
geſundheitlichen Einwirkungen zweifelhafter
fremder Zuſatz, ſondern ein ſolcher Stoff ge
wählt iſt, der in der Margarinefabrikation ohne
hin bereits Verwendung findet, iſt immerhin
mit Genugthuung zu begrüßen. Ueberdies iſt
Seſamöl, das aus dem Samen des auch aus
unſerm afrikaniſchen Export bekannten Seſam
krautes gepreßt wird, wohlſchmeckend. Jm Groß
handel koſten 100 Kilogramm etwa 100 Mk.
Als in der Reichstagskommiſſion auch dieſer
Zuſatz in Erwägung gezogen wurde, lagen noch
nicht genügende Erfahrungen darüber vor, ein
wie großer Zuſatz des Seſamöls techniſch, ge
ſundheitlich und wirtſchaftlich als zuläſſig zu er
achten ſei. Inzwiſchen wird dieſe Lücke wohl
ausgefüllt ſein. Der analytiſche Nachweis des
Vorhandenſeins von Seſamöl kann auch von
Laien vorgenommen werden. Das kaiſerliche
Geſundheitsamt hat ſich darüber wie folgt ge
äußert: Seſamöl iſt dadurch kenntlich, daß es
beim Zuſammentreffen mit Rohrzucker und Salz
ſäure oder Schwefelſäure eine charakteriſtiſche
rote Färbung gibt. Die Regktion verläuft hier
bei in der Weiſe, daß der Rohrzucker unter der
Einwirkung der Säure in Dextroſe und Laevu
loſe gefällt und dieſe wieder in Furfurol über
geführt wird. Das letztere gibt dann mit dem
Seſamöl bei Gegenwart der Säure die erwähnte
Rotfärbung. Gleichviel wie die chemiſchen Vor
gänge ſind, Salzſäure und Rohrzucker iſt ſelbſt
in kleinen Orten bequem zu erhalten es iſt
alſo damit auch dem einfachen Manne jederzeit
ermöglicht, ſich davon zu überführen, ob er
ſtatt der Butter Margarine erhalten hat, um ſo
einen betrügeriſchen Verkäufer dem Strafrichter
zu überliefern. „Unter dieſen Umſtänden,“ ſo
ſchreibt die Köln. Ztg. „kommen wir erneut
darauf zurück, daß, wenn die Praxis das obige
nach allen Richtungen beſtätigt und dazu
wird vom 1. Oktober ab Gelegenheit zur Beob
achtung und Erörterung ſein es um ſo ernſter
in Erwägung gezogen zu werden verdient, ob

nicht auf die vom I. April folgenden Jahres
in Kraft tretende Trennung der Verkaufsräume
in Städten über 5000 Einwohner, die nur den
Kleinhandel, namentlich mit Viktualien ſchädigt,
verzichtet werden kann.“

Von Nah und Fern.
Jnſterburg. Die gegen die Studenten der

Rechte Warmbrunn und Roſenkranz von der
Jnſterburger Strafkammer wegen Herausforde
rung zum Zweikampf bezw. Kartelltragens er
kannten Strafen von drei Tagen bezw. einem
Tage Feſtungshaft ſind vom Kaiſer in entſprechende
Karzerſtrafen Umgewandelt worden.

Gotha. Der Landtag nahm einen ſozial
demokratiſchen Antrag, in jeder Spielzeit des
Gothaer Theaters (10. Januar bis 10. Aprih)
zehn Vorſtellungen an Sonntag Nachmittagen
mit dem Preiſe von 40 Pf. pro Platz zu geben,
einſtimmig mit der Abänderung an, daß ſtatt
zehn jährlich ſieben Vorſtellungen gegeben wer
den ſollen, alſo etwa alle 14 Tage eine Vor
ſtellung

Elberfeld. Das in den Elberfelder Farben
fabriken vormals Bayer u. Komp. ausgebrochene
Großfeuer war durch Exploſion eines Faſſes
Naphthionrot im Anilinlager entſtanden. Die
geſamten Vorräte ſind verbrannt. Der Schaden,
welcher mehrere Millionen beträgt, iſt durch
Verſicherungen gedeckt. Die Fabrik und die
ſtädtiſche Feuerwehr konnten den Brand nur auf
ſeinen Herd beſchränken. Jn Elberfeld und
Barmen iſt ſämtliche Bleichwäſche durch die
Farbſtoffe, welche der Regen mit ſich führte,
verdorben worden.
Hannover. Sechs Tage und ſechs Nächte

hilflos im Walde zugebracht hat die Witwe
Höfer von hier. Die 55jährige Dame war bei
Verwandten in Nenndorf zu Beſuch und machte
mit dieſen am Freitag voriger Woche einen
Ausflug zu Wagen in den Wald bei Alten
hagen. Während ihre Verwandten den Wagen
verließen, um noch eine Fußtour im Walde zu
machen, blieb Frau Höfer zurück ging dann
aber, als ihr die Zeit zu lange dauerte, den
übrigen nach, ohne jedoch die Geſellſchaft zu
finden. Als ſie ſich nun wieder auf den Rück
weg zum Wagen begab, geriet ſie vom Wege
ab, verirrte ſich in der ihr ohnehin unbekannten
Gegend und rütſchte durch ein Verſehen in eine
Schlucht, aus der ſie bei ihrer Unbehilflichkeit
nicht wieder herauszukommen vermochte. Zer
ſchünden, gepeinigt von Jnſekten, leidend unter
Durſt, Hunger und Todesangſt, hat die Unglück
liche ſechs Tage und ſechs Nächte in der
Schlucht zubringen müſſen, iſt den Schreckniſſen
eines Gewitters und der Hitze ausgeſetzt ge
weſen und hat es nur ihrer ſtarken Konſtitution
zu verdanken, daß man ſie noch lebend ge
funden hat. Während die Verwandten vergeb
lich alles aufgeboten haben, die Verirrte wieder
aufzufinden und, als auch ein Abſuchen des
Waldes reſultatlos verlaufen war ſchon daran
dachten daß an ihr vielleicht ein Verbrechen
verübt worden ſei, hörte am Donnerstag mittag
ein in der Nähe der Schlucht beſchäftigter Wald
arbeiter die matten Hilferüfe der Abgeſtürzten
und veranlaßte ihre Rettung. Frau Höfer
wurde zu ihrer Familie nach hier gebracht, wo
ſie die ſorgfältigfte Pflege genießt. Sie ſchläft
faſt fortwährend, und es wird abzuwarten ſein,
ob nicht noch ſchlimmere Folgen dieſes merk
würdigen Abenteuers ſich zeigen.

Heidelberg. Die Wirkungen der Unwetter
im württembergiſchen Unterland erſtrecken ſich
bis Heidelberg. Aus den gelben Fluten des
Neckars ſchwammen der „Frankf. Ztg. zufolge
ſchon am Freitag viele Tauſende von Fiſchen
herab und drängten ans Ufer, da ihnen in dem
warmen, lehmgeſättigten Waſſer der Atem aus
ging. Mit Kübeln, Eimern und Trögen eilten
die Leute herbei und ſchöpften ſo lange aus dem
Vollen, bis die Polizei ein Ende machte. Aus
einzelnen Fallrechen wurde die Beute zentner
weiſe heraufgeholt. Das Schauſpiel lockte viele
Leute auf die Brücken.

Mülhauſen i. E. Wie der „Mülhauſer
Expreß“ meldet, erſchoß der 16 Jahre alte
Schloſſer Emil Röß während eines Streites
ſeinen 57 Jahre alten Vater mit einem Revolver
Der Mörder ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Der Hchmied von Ellerborn.
7] Roman von E. v. Borgſtede.

(Fortſetzung.)

Es war Sonntag! Heller Glockenton durch
zitterte die Luft. Drüben über den Bergen
hatte es begonnen, dann ſielen die Kirchen
glocken von Berghaus und Ellerborn ein, und
nun vernahm man nur noch das helle Glöckchen
aus dem Gotteshaus im Thal. Frau Müller
in ihrem feinen, ſchwarzen Kleide mit dem
bunten Shaw. tuch drüber war eine der erſten
an der Kirche, welche inmitten des Friedhofes
friedlich dalag hineinzugehen war es noch zu
früh, ſo blieb ſie denn am Eingang ſtehen und
muſterte die Ankommenden. Der Wagen, der
in das Dorf einbog, gehörte der Ellerborner
Herrſchaft; wahrhaftig, neben Ulxike ſaß zum
erſten Mal ſeit langer Zeit Frau Bornow und
ihr gegenüber das Fräulein, ſchöner, fröhlicher
als je zuvor. Fräulein Ulrike zog Suſannes
Arm, nachdem ſie ausgeſtiegen waren, ſofort in
den ihren und führte ſie in die Kirche hinein,
mit Haltung und Miene einer Königin, Frau
Müllers ehrfurchtsvollen Gruß mit einem leichten
Kopfneigen erwidernd.

Sie hatte ſehr ſtrenge Maßregeln ergriffen,
um Frau VBornow ihrer Teilnähmloſigkeit zu
eutreißen, es hatte heftige Szenen gegeben;
aber ſie blieb Siegerin.

„Wenn ich tot bin, mache, was du willſt,“
hatte ſie zornig gerufen, ihre ſtolze Geſtalt noch
höher aufrichtend; „ſo lange ich aber lebe, be
fehle ich in Ellerborn und alſo auch dir. Jch
habe dich lange genug trauern und träumen

laſſen, Suſanna, von heute an iſt das vorbei!
Du wirſt wieder teilnehmen an der Welt, du
wirſt von dieſer Stunde an wieder ein Menſch
unter Menſchen ſein.“

Die junge Frau bekam heftige Zufälle in
folge der Erregung aber Tante Ulrike beachtete
dieſelben nicht. Andern Tages führte ſie ihre
Nichte in die Küche und übertrug ihr häusliche
Geſchäfte, und Suſannag fügte ſich wie ein
Automat, dem der freie Entſchluß, die Selbſt
beſtimmung unmöglich iſt. Was die herzlichen
Bitten der Schweſter nicht vermocht hatten, er
reichte die Härte der Tante.

In raſchem Trabe bog jetzt eine elegante
Equipage nach Ellerborn ein und hielt vor der
Kirche.

„Der Berghauſer Herr ging es von Mund
zu Mund. Und in der That entſtiegen Otto
und Heinz dem Gefährt und begaben ſich in
das Gotteshaus.

Gundula errötete tief beim Anblick des ge
liebten Mannes, und ihre ſchimmernden Augen
hingen einen Augenblick in heißer Zärtlichkeit
an ſeinen Zügen, dann ſenkte ſie das Haupt,
und ernſte Audacht malte ſich auf ihrem Ange
ſtcht. Tante Ulrike muſterte die Anweſenden,
wie ſte das ſtets gethan nun fielen ihre Blicke
auf den ſchlanken, braunlockigen Mann da vor
ihr, der, das Geſangbuch in der Hand, ihr
gerade gegenüber ſaß, ihre dunklen Augen
öffneten ſich unnatürlich weit, ihr Geſicht nahm
die Farbe des Todes an, ihre Hände krampften
ſich zuſammen.

O, furchtbare Täuſchung der Sinne Lange,
lange Jahre waren ausgelöſcht und verſunken,

die roſige Vergangenheit tauchte noch einmal in
all ihrer Herrlichkeit, ihrem Glanze empor! Sie
war das junge, liebende Mädchen wieder, das
ſo feft vertraut und dann ſo jäh aus dem Rauſche
des Glückes geweckt wurde denn da, da ſaß er

nein, der Geiſt deſſen, dem ihr Herz einſt
jauchzend entgegengeflogen war.

Die alte Frau mit dem weißen Haar fühlte
ihr Herz in raſenden Schlägen pochen, es war
alſo nicht tot, nicht erſtorben, es war nur ein
geſargt geweſen und ward nun frei.

Sie wollte ſich aufraffen, wollte ſtark ſein,
vergebens, ſie ſtieß einen langen, zitternden

Seufzer aus und ſchloß die Augen.
„DTante, liebe, gute Tante Gundulg hielt

ſie in ihren jungen Armen und neigte ſich über
ſie. Man geriet in Aufregung und drängte
herzu aber Heinz wehrte die Hilfreichen ab
und richtete die Leidende empor.

„Der Einfluß der dumpfen Luft, gnädiges
Fräulein dabei lächelte er. „Süße, ſüße
Gundula“ hätte er ſagen mögen. „Nur gut,
daß ich für meine eigenen rebelliſchen Nerven
Riechſalz bei mir habe.“

Fräulein Ulrike blickte den Mann ſtarr, faſt
entſetzt an, als ſte die Augen öffnete, dann
richtete fie ſich hoch empor.

„Jch danke, ich bedarf keiner Hilfe, bemühen
Sie ſich nicht

Mit einer Verneigung trat Heinz zurück.
„Wie Sie befehlen! meine Gnädige,“ damit

nahm er ſeinen Platz wieder ein und begann
dem Choral.

Gundulag war den Thränen nahe. Wie
häßlich die Tante zu Heinz geweſen war!

Plötzlich zog Bangigkeit in ihre Seele um ihr
lächelndes Glück, und ſte ſang ſo recht aus
Herzensgrund mit: „Gott ſitzt im Regimente
und führet alles wohl.“

Neben ihr erklang Suſannes helle Stimme,
Tante Ulrike aber ſchwieg. Eine tiefe Falte
lag zwiſchen ihren feinen Brauen, die Lippen
hatte ſie feſt aufeinander gepreßt. Sie ſah
plötzlich alt und leidend aus, der Mann ihr
gegenüber, das Abbild eines Vergeſſenen,
marterle ſie. Von den ſchlichten Worten der
Predigt hörte ſie zum erſten Mal nichts, ihr
Geiſt weilte in weiten Fernen, bei dem Ver
lorenen, den ſie erſt geliebt und dann glühend
gehaßt hatte. Das hatte ſte gewußt, daß der
Berghauſer Herr „v. Laurin“ heiße aber das
Geſchlecht war alt und weitverzweigt, er konnte
von einer entfernten Linie ſtammen, und da er
ſich fernhielt und keinen Beſuch in der Ruine
machte, vergaß ſie ſein Daſein faſt.

Frau Müller verließ nach beendigtem Gottes
dienſt haſtig mit Suſannag und Gundula die
Kirche und fuhr ſchon davon, als Otto und
Heinz den Friedhof betraten.

„Jch glaube, die Alte ſpielt den Cerberus,“
lachte Otto bitter; „ich hätte gern mit der
Kleinen ein Wort geſprochen. Ließ dich ja auch
ordentlich abblitzen vorhin.

Heinz zuckte die Schultern, ſein Blick hing
geſpannt an Friedel Hellmanns langer Figur,
der recht ſonntäglich und ſtattlich ausſah, dann
trat er ihm ſchnell einen Schritt näher.

„Sind Sie es wirklich, Hellmann, oder täuſche
ich mich fragte er, ihm die Hand bietend.

„Zu Befehl, Herr Rittmeiſter Die Hände
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Budapeſt. Wolkenbrüche mit Hagelſchlag
haben in Ungarn in Groß Kanizſa, Trencſin,
Leutſchau, Szegedin und in Slawonien großen
Schaden verurſacht. Jn SajoKarzincz iſt der
Fluß aus den Ufern getreten und hat 80 Häuſer
Und den Bahndamm in einer Länge von hundert
Meter fortgeſchwemmt.

Paris. Die Verheerungen, welche die
Ueberſchwemmungen in Süd Frankreich ange
richtet haben, ſind weit größer, als man an
fänglich geglaubt hatte. Jn Jsle-enDodon,
ſüdlich von Toulouſe, ſtürzten 293 Häuſer ein.

Verona. Giovanni Succi, der ſich durch
Faſten ſo herrlich ernährt, prodüziert ſich jetzt
in Verona. Die Veroneſer find aber vorſichtige
Leute, ſie trauen Herrn Succi nicht recht, denn
ſie haben nicht vergeſſen, daß er ſich vor zwei
Jahren in Wien das Faſten in ebenſo ange
nehmer als nützlicher Weiſe durch den Genuß
von Beefſteaks erleichterte. Sie haben deshalb
beſondere Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um ſicher
zu ſein, daß Succi wirklich faſte. In der
großen Arena von Verona, wo er ſeine Pro
duktion abſolviert, wurde zu dieſem Zwecke ein
kleines Häuschen ohne Fenſter und Thür er
richtet, in welches Succi am Sonntag, nachdem
er vorher vom Ueberwachungskomitee gründlich
unterſucht worden war, eingemauert wurde. Er
wird dort acht Tage lang ohne Nahrung zu
bringen und am II. Juli wieder aus ſeiner
Haft befreit werden. Succi will, wie die Mai
länder Sera meldet, noch weitere fünfundzwanzig
Tage faſten. Ob eingemauert oder nach Wiener
Art, das beſagt die Meldung nicht.

Kopenhagen. Als die Schiffswerft Bur
meiſter u. Wain den Bau des neuen ruſſiſchen
Kaiſerſchiffes „Standard“ übernahm, wurde eine
gewiſſe Summe feſtgeſetzt, für welche die Werft
ſich verpflichtete, das Schiff zu liefern. Später
ſtellte es ſich heraus, daß die Summe viel zu
niedrig berechnet ſei, und es erſtand für die be
treffende Aktiengeſellſchaft ein ſo bedeutender
Verluſt, daß ſie in dieſem Jahre gar keine
Dividende an die Aktionäre bezahlen konnte.
Der Direktor wandte ſich daher an die ruſſiſche
Regierung, um einen Schadenerſatz zu erhalten.
Zwar könne man einen ſolchen, hieß es, juridiſch
nicht beanſpruchen. Die ruſſiſche Regierung
wünſche jedoch ſicher nicht, daß die Aktiengeſell
ſchaft durch den Bau des Kaiſerſchiffes einen ſo
bedeutenden Verluſt erleide. Dieſer Tage hat
nun die Aktiengeſellſchaft den verlangten Schaden
erſatz, der nicht weniger als 1 250 000 Kronen
beträgt, von Petersburg erhalten. Jm ganzen
wird das Kaiſerſchiff wohl über zehn Millionen
Kronen gekoſtet haben.

Barcelona. Wie ſtark in Spanien noch
die Leidenſchaft für Stiergefechte iſt, geht aus
einem Bericht des amerikaniſchen Konſuls in
Barcelona hervor. Danach fanden in der Zeit
vom 5. April bis zum 15. Oktober 1896 auf
der ganzen Halbinſel 478 Stiergefechte ſtatt,
bei welchen 1218 Sttere im Werte von annähernd
I Millionen Peſetas und 5730 Pferde im
Werte von ungefähr einer Million getötet wurden.
Die berühmteſten Matadore, an Zahl nur 23,
ſteckten die hübſche Summe von l 329 000 Peſetas
ein. Die Matadore erſten Ranges erhalten
2500 bis 4500 Peſetas für jedes Gefecht, an
dem ſie teilnehmen, die zweiten Ranges bekommen
nur 1500 bis 2000. Guerrita, der augenblicklich
berühmteſte, nahm während dieſer Zeit an
68 Gefechten Deil, tötete 174 Stiere und ver
diente 286 000 Peſetas, d. h. ſechsmal ſoviel
als ein Miniſter. Mazzantini kämpfte nur
29 Mal, tötete 68 Stiere und ſteckte 120 000
Peſetas in die Taſche. Bombita ſtieg 43 Mal
in die Areng, brachte 112 Stiere um und
kaſſierte 100 000 Peſetas ein.

New York. Die Ver. Staaten werden,
wenn alles nach Wunſch geht, in ſieben Jahren
den längſten Tunnel der Welt beſitzen, einen
Tunnel von 32 Kilometer Dieſer Tunnel
wird unter dem Pikes Peak und deſſen Vor
gebirge hindurchgehen. Er beginnt in der Nähe
des alten Town Colorado City und endet am
Fono Mile Creek in Fremont County. Sein
Zweck iſt nicht nur, die Orte am Pikes Peak
miteinander in ſchnellere Verbindung zu bringen,
ſondern auch die Beſchaffenheit der Minerallager
in dieſer großen Tiefe zu unterſuchen. Dieſem

Zwecke ſollen beſonders zehn Meilen Seiten
Tunnels dienen, die den ganzen CrippleCreek
Bezirk in einer Tiefe von 2800 Fuß durchſteben
werden. Die Arbeiten haben an beiden Enden
des Haupttunnels bereits begonnen. Nach der
Berechnung der Unternehmer werden die durch
ſchnittlichen Koſten 80 Dollar für den Fuß be
tragen, ſodaß die Geſamtkoſten ſich auf 22 Mill.
Dollar belaufen werden. Als Arbeitszeit ſind
ſieben Jahre vorgeſehen.

Gerichtshalle.
Northeim. Der Rechtsanwalt und Notar

Otto Eisfeld von hier wurde wegen Unterſchla
gungen von der Landgerichtsſtrafkammer in
Göttingen zu 4 Jahr Gefängnis verurteilt
Neuwied. Der Kaſſierer der Landesbank
in Hachenburg, P. Prätorius, wurde vom hieſigen
Schwurgericht wegen Unterſchlagung von 15 000
Mark amtlicher Gelder, Fälſchung der Kaſſen
bücher und Unterſchlagungen in fünfzig Fällen
zu drei Jahr Gefängnis verurteilt.

München. 40 Haberfeldtreiber ſind von
dem hieſigen Landgericht neuerdings wegen Ver
gehens des Landfriedensbruchs zu Gefängnis
ſtrafen von 18 bis herab zu 5 Monat verurteilt
worden. Sie hatten am 16. November einem
Gaftwirt in Schaftloch auf Anſtiften von deſſen
Schwiegerſohn „getrieben“. Der letztere hatte
das Treiben veranlaßt, weil er mit ſeinem
Schwiegervater in Feindſchaft lebte und einen
Prozeß gegen denſelben verloren hatte.

Deutſches Bundesſchießen in
Nürnberg.

Der Feſtzug beſtand aus drei Gruppen und
ſteben Abteilungen. Die Barbaroſſa Gruppe
enthielt die Bauhütten Abteilung, die das
Modell der Nürnberger Burg mit ſich führte
In dieſer Gruppe ritt Barbaroſſa, von 12 deut
ſchen Fürſten, 30 Geſandten aller Länder, einer
Anzahl Kreuzritter, Krieger, Minneſänger und
fahrendem Volk vegleitet, in der Mitte, flan
kiert von dem bayriſchen und burggräflichen
Banner. Jhm zunächſt ritt Otto von Wittels
bach und Friedrich III. von Hohenzollern, der
erſte Burggraf von Nürnberg. Auf einem
Prunkwagen fuhr Frau Minne. Zu dieſer
Gruppe gehörte auch der Akt der Tötung des
Lindwurms durch Jung Siegfried. Die Mari
milian Gruppe zeigte den Glanz des Kaiſers
Maximilian, den Prunk der Reichsſtädte und
den Reichtum ihrer Patrizier. Handel, Kunſt
und Jagd ſind hier in drei Unterabteilungen ver
treten. Der Handel der Reichsſtädte, ihre
Kunſt und Wiſſenſchaft iſt durch ihre hiſtoriſchen
Vertreter, wie Albrecht Dürer 2c., in charakte
riſtiſcher Umgebung repräſentiert. Das nächſte
Bild verſinnbildlichte den Einzug Guſtav Adolfs
in Nürnberg im Jahre 1632, kurz nachdem Tilly
die Reichsſtadt bedroht hatte. Jm Geleite des
Königs befand ſich Pfalzgraf Friedrich und
andere deutſche Fürſten. Der Bundesbanner
Wagen führte die Germania und die Noris.
Dieſem Wagen folgten prächtige Koſtüm
Gruppen mit Beziehung auf die deutſche und
die Nürnberger Vergangenheit. Zwiſchen den
einzelnen Gruppen marſchierten die Schützen.
An der Spitze waren die New Yorker Jnde
pendent Schützen in blumengeſchmückten be
flaggten Wagen die Belgier Luxemburger,
Schweizer und Oeſterreicher. Nach der Bar
baroſſa Gruppe folgten die Norddeutſchen, nach
der Maximilian Gruppe die Rheinländer,
Elſäſſer, Badenſer und Pfälzer, zuletzt die
Sachſen, Thüringer, Württemberger und Bayern.
Der Zug war Stunden lang. Es herrſchte
großer Jubel. Hörth (Mainz) übergab auf dem
Marktplatze das Bundesbanner an Nürnberg.
Der Nürnberger Oberbürgermeiſter übernahm
das Bundesbanner als ein Zeichen deutſcher
Einheit und Kraft. Anweſend ſind 7000 Schützen,
3000 mehr als in Mainz. Am FeſtBankett
nahmen 3200 Perſonen teil. Rektor Vogt
ſprach hier den WillkommenToaſt: „Wir find
ein einiges großes Volk von Brüdern Was
geworden iſt, wuchs aus dem Volke heraus
(Stürmiſches Bravo Hauſchild (Bremen)

deutſche Volk, Max Gerſtle (Wien) auf das
gaſtfreundliche Nürnberg und die ſtammver-
wandten Brüder. Oberbürgermeiſter Schuh
(Nürnberg) feierte die Schützen Vereine als
Pfleger des deutſchen Gedankens. Sie erfüllten
in erſter Linie die Aufgabe, den Einigkeitsgedanken
zu betreiben. Dytteney (Heidelberg) toaſtierte
auf den Oberbürgermeiſter Schuh und legte ein
Faß Wein auf. Hörth (Mainz) toaſtierte auf
den Protektor des Schützenfeſtes.

Berliner Bauſchwindel.
Ein Prozeß, welcher gewiſſe Kreiſe des

Berliner Bauunternehmertums in beſonders kenn
zeichnender Weiſe beleuchtet, begann am Mon
kag vor dem Schwurgericht in Berlin. Aus
der Unterſuchungshaft, in der er ſich ſeit
15 Monaten befindet, wurde der 36jährige Bau
unternehmer Hermann Stutz vorgeführt, ein
Mann, deſſen ſelbſtändige geſchäftliche Thätig
keit ſich nur auf einige Jahre erſtreckt, der es
in kürzer Zeit ans geringen Anfängen bis zu
einem Vermögen von einer halben Million
brachte, mit dem es dann aber noch weit ſchneller
bergab ging, bis der Strafrichter das letzte Wort
zu ſprechen hatte. Er ſteht unter der Anklage
des betrügeriſchen Bankrotts und des wieder
holten Betruges. Die Anklage weiß über ſein
Vorleben folgendes zu berichten Der Ange
klagte hat bei dem Ratsmaurermeiſter Kuhn das
Maurerhandwerk gelernt und dann eine Zeit
lang in Halle und Berlin als Geſelle und
Polier gearbeitet. Er hat fich ſtets gut geführt.
Jm Jahre 1888, in ſeinem 26. Lebensjahre, be
gann er für eigene Rechnung zu bauen. Er
will ſich 4000 Mk. erſpart haben und hierzu
kommen noch 3000 Mk. die ſeine Frau mit in
dte Ehe brachte. Wie der gerichtliche Bücher
reviſor Foerck berechnet hat, beſaß Stutz Neu
jahr 1892 ein buchmäßiges Vermögen von
121 000 Mk., welches ſich nach zwei Jahren
auf 466 000 Mk. erhöhte, um bis Neujahr 1895
wieder auf 360 000 Mk. hinabzuſinken. Dann
ging es ſchnell bergab. Jm November 1895
meldete Stutz ſeinen Konküurs an. Das Kon
kursverfahren iſt noch nicht abgeſchloſſen, der
Verwalter ſtellt eine Dividende von 4 Prozent
in Ansſicht. Wie gewöhnlich bei derartigen
Zuſammenbrüchen, waren vorwiegend Bauhand
werker die Leidtragenden, es haben etwa 100
dieſer Gläubiger Forderungen von insgeſamt
200 000 Mk. angemeldet. Jn den Jahren
1891 bis 1893 verfuhr Sturtz bei ſeinen Bau
geſchäften zumeiſt in folgender Weiſe Er er
warb unbebaute Grundſtücke teils freihändig,
teils im Wege der Zwangsverſteigerung, um ſo
fort dann ſeine Rechte aus dem Kaufvertrage
an vermögensloſe Leute abzutreten, welche ihm
dafür Hypotheken einräumen mußten. Nachdem
ihm dann das Recht auf die von den Banken
zu zahlenden Baugelder abgetreten war, bebaute
er die Terrains, um nach Fertigſtellung der
Bauten die Handwerker mit einem Teil
ihrer Forderungen unbefriedigt zu laſſen.
Jm Anfaug des Jahres 1894 führte Stutz
ein Manöver ans welches auf dem
Gebiete des Bauſchwindels noch nicht dageweſen
ſein dürfte. Angeblich um ſein Geſchäft zu ver
größern und um einen ſtets bereiten Abnehmer
für ſeine Grundſtücke zu haben, beſchloß er,
eine beſondere Geſellſchaft zu gründen. Zu
dieſem Zwecke trat er mit Rentier Johann
Ketthaus, dem Kaufmann Alfred Kürnagel, dem
Rentier Louis Müller und dem Maurermeiſter
Konrad Stüber in Verbindung. Dieſen Perſonen
teilte er ſeine Abſichten mit und überredete ſie
zur Gründung einer Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht. Der Angeklagte ſoll gewußt haben,
daß ſämtliche Perſonen ſo gut wie gar kein
Vermögen beſaßen, denn ſie hatten ihm aus
drücklich dieſen Einwand entgegengehalten. Stutz
beruhigte ſie aber durch die Erklärung, daß ſie
nicht nötig hätten, bares Geld zu hinterlegen,
er begnüge ſich mit ihren Accepten. Das
Stammkapital der Geſellſchaft wurde von den
Gründern auf 60 000 Mk. angegeben, es hatte
alſo jeder der Gründer vor Anmeldung der
Geſellſchaft eine Stammeinlage von 15 000
Mark zu leiſten. Zum alleinigen Geſchäfts
führer wurde der Rentier Louis Müller beſtellt

beim Landgericht Jan und gab dabei die Ver
ſicherung ab, daß die Vollzahlung des Stamm-
kapitals in Höhe von 60000 Mk. zu ſeinen
Händen erfolgt ſei. Darxaufhin erfolgte die
gerichtliche Eintragung. Thatſächlich hatte keiner
der Geſellſchafter irgend eine Barzahluug auf
ſeine Stammeinlage geleiſtet, ſondern jeder von
ihnen hatte dem Angeklagten ein Accept über
geben. Bald ſchied der eine, bald der andere
Geſellſchafter wieder aus, wobei ſie einfach ihre
Accepte wieder zurückerhielten. Der Bruder
des Angeklagten, der Maurer Otto Stutz, wurde
Geſchäftsführer. Auch dieſer trat bald wieder
aus und im Auguſt 1894 nahm Herm. Stutz
den Architekten Reinhard Behm und den Buch
halter Jſidor Berkowitz als Geſchäftsführer mit
dem Titel „Direktor“ an. So waren die beiden
Gebrüder Stutz ſchließlich die einzigen Geſell
ſchafter der Deutſchen Handelsbank geworden,
denn die Anklage behauptet, daß Behm und
Berkowitz nur willenloſe Werkzeuge in der
Hand des Angeſchuldigten Stutz waren, die
nur nach außen hin den „Direktor“ ſpielten,
aber thatſächlich ohne die Zuſtimmung des An
geſchuldigten nichts unternehmen durften. Stut
ließ ſich von ihnen Generalvollmacht zur Ver
tretung der Geſellſchaft ausſtellen und hiervon
machte er dann den ausgiebigſten Gebrauch.
Nach Gründung der Deutſchen Handelsbank
verfuhr Stutz anders wie vorher Während er
früher ſeine Grundſtücke an vermögensloſe
Perſonen aufgelaſſen hatte, trat an Stelle der
letzteren nunmehr die Bank. Wenn ſeine Häuſer
an die Deutſche Handelsbank aufgelaſſen waren,
ließ er Reſtkaufgelder bezw. Hypotheken in be
liebiger Höhe auf ſich eintragen und ſchuf ſich
dadurch Wertobjekte, die er in den Verkehr
bringen konnte. Die Bauhandwerker mußten
nach dem ganzen Auftreten des Angeklagten an
nehmen, daß ſämtliche Häuſer, die von Stutz
gebaut wurden, auch ſein Eigentum waren, ſie
glaubten daher für ihre Forderungen genügend
geſichert zu ſein, ſie hatten keine Ahnung davon,
daß Stutz ſeine Häuſer ſofort an die Deutſche
Handelsbank verſchob. Die Anklage behauptet,
daß alle Geſchäfte, die Stutz mit der Bank ab
ſchloß, nur Scheingeſchäfte geweſen ſind, um
ſeine Gläubiger irre zu führen und zu ſchädigen.
Bei der thatſächlichen Verſchmelzung der Deutſchen
Handelsbank mit dem Angeklagten konnte es
nicht ausbleiben, daß auch dieſe Geſellſchaft
in das Stutzſche Konkursverfahren hineingezogen
wurde. Aber die Ausſichten der Gläubiger
waren auch nach dieſer Richtung hin ſehr trübe
Als Aktiva ſind nur etwa 7000 Mk. vorhanden,
denen eine Schuldenlaſt von etwa 250 000 Mk.
gegenüberſteht. Aus allen dieſen Thatſachen
ſchließt die Anklage, daß Stutz von vornherein
die Abſicht gehabt hat, ſeine Gläubiger zu be
nachteiligen. Für den Rentier Müller hat ſeine
Thätigkeit als Gründer noch üble Folgen ge
habt. Er wurde wegen Vergehens gegen das
Aktiengeſetz unter Anklage geſtellt und kürzlich von
der Strafkammer des Landgerichts I zu einer
Gefängnisſtrafe von drei Monat verurteilt
Stutz iſt nun außer wegen betrügeriſchen
Bankrotts und wiederholten Betruges beſchuldigt,
den Müller zu der von ihm begangenen Straf
that angeſtiftet zu haben. Den Vorſitz führt
Landgerichtsdirektor Voigt, die Anklagebehörde
vertrikt Staatsanwalt Dr. Eger, die Verteidi
gung liegt in den Händen der Rechtsanwälte
Dr. Felix Meyerſtein und Dr. Sello. Der
große Schwurgerichtsſaal vermag die geladenen
Zeugen und Sachverſtändigen kaum zu faſſen.
Bei dem Umfange der Sache ſind vier Tage
für die Verhandlung in Ausſicht genommen.

Das Urteil, welches am Mittwoch gefällt
wurde, lautete auf zwei Jahre Gefängnis, fünf
jährigen Ehrverluſt und 1000 Mk. Geldftrafe.
Es wurde ein Jahr durch die erlittene Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtet.

Buntes Allerlei.
Thelephonieren ohne Drähte. Marconi,

der Erfinder des Telegraphierens ohne Drähte,
wird demnächſt in Speziag größere Verſuche
machen, um beſonders die Möglichkeit der tele
graphiſchen Uebertragung ohne Drähte vom
Lande auf die Schiffe und von Schiff zu Schiff
zu beweiſen. ne Aneddr, el

an den Nähten, ſtand der blonde Rieſe da,
mit freudeverklärtem Geſicht; dann aber
ſchüttelte er die feine Hand des Edelmannes
kräftig. „Das hätt ich nie gedacht, daß ich noch
einmal die große Freude hätte, Sie wiederzu
ſehen, Herr Rittmeiſter

„Wie geht es Jhnen hier, Hellmann 2“ fuhr
Heinz lächelnd fort, der brave Schmied war bei
der Schwadron immer ſein ganz beſonderer Lieb
ling geweſen. „Sind Sie anſäſſig in Eller
born 2“

„Zu Befehl, dort unten wohn' ich.“
„Allein, oder mit Weib und Kind 2“
„Allein, Herr Rtttmeiſter, das bißchen Armut

reicht nicht für mehr.“
„Kommen Sie doch herauf nach Berghaus,

Hellmann, ich will Sie noch oft ſehen, bevor
ich wieder abreiſe,“ ſagte Heinz in ſeiner gütigen
Art und die tauſend Fragen, die auf Friedels
Lippen ſchwebten und die ſeine Beſcheidenheit
ihn verhinderte, in Worte zu kleiden, in ſeinen
Augen leſend, fuhr er fort
Beim Regiment iſt noch alles beim alten,
Hellmann, ich ſelbſt wohne noch in derſelben
Wohnung, nur die Alma, die Ihnen ſo viel

„Nun, jetzt macht es ſich ſchon wieder, die
Bergluft iſt mir gut bekommen, zuerſt war ich
ſchwäch wie ein Kind. Alſo kommen Sie ja,
ich verlaſſe mich darauf.“

toaſtierte auf die deutſchen Fürſten und das Dieſer meldete die Gründung der Geſellſchaft

Heinz ſprang in den Wagen, wo Otto ihn
ſcheltend und ungeduldig empfing

Die Zurückbleibenden drängten ſich um
Friedel, ihn mit Fragen beſtürmend, auf die
er aber nur kurze, einfilbige Antworten gab.
Langſam ſchritt er ſeinem Häuschen zu und
ſetzte ſich zu dem einfachen Mahl nieder, das
ihm die Kräuterlenz aufgetragen hatte. Jhm
war heute froher zu Mute als lange, Heinzens
Freundlichkeit hatte ihm wohlgethan, ſeine Bruſt
hob ſich höher bei dem Gedanken, daß er
Achtung nnd ein gutes Andenken genoß. Seit
Wochen ging er zum erſten Mal gegen Abend
wieder in den Krug und ſetzte ſich an eines der
Fenſter dem Schanktiſch gegenüber. Lachen und
Plaudern erſchallte, dichter Tabaksqualm ſchwebte
wie eine Wolke über den Tiſchen. Hinter den
Seideln ſtand Bärbel, einen bitteren, trotzigen
Zug um den Mund, ein ſeltſames Licht in den
Augen. Heute trug ſie Schuhe und Strümpfe
und über dem bunken Kattunkleide eine weiße
Schürze aber ihr Geſicht wollte nicht zu dem
feſtlichen Anzug paſſen. Friedels helle Augen
muſterten ſie verſtohlen, gewiß, ihr war irgend ein
Leid geſchehen, welches dieſe Wolke auf ihre
Stirn gebrannt hatte. Er wäre ſo gern hinge
treten zu ihr und hätte geſagt
Sprich, Bärbel, was thaten ſie dir, mache

dir die Seele frei, ſteh', meine Bruſt hat Raum
für all' deinen Gram!“ Statt deſſen aber
mußte er da ſitzen, ſtumm und gleichgültig, und
ſie ihrem Schmerz überlaſſen.

Nun flog die Thür haſtig auf, und mit
lautem Gelächter trat Julius über die Schwelle.

Dann noch ein freundliches Kopfnicken, und Er ſah ſehr erhitzt aus und ſchien ſchon ge
trunken zu haben. Friedel wäre ihm am liebſten
ausgewichen, und nun nahm er neben ihm Platz,
ihm dreiſt in das Geſicht ſtarrend.

Bärbel brachte das Bier, und dabei ſtreifte
ihr Blick ihn aber welch ein Blick! Friedel
fühlte es heiß in ſich emporſteigen, er ballte die
Fauſt Wahrhaftig, der Burſche war es nicht
wert, ſo angeſchaut zu werden, er war ein
ehrloſer Geſell und trieb doppeltes Spiel.
Geſtern abend hatte er es ſelbſt geſehen, wie
er im Garten hinter dem Krug über den Zaun
geſtiegen war und mit der Wirtin ſchön ge
than hatte.

„Machen Sie doch das Fenſter auf,“ wandte
ſich Julius jetzt an Hellmann, „ich kann ja vor
Rauch kaum Bärbels ſchöne Augen ſehen.

„Das zieht, ich ſitze davor.“
„Lächerlich, Sie werden doch den Luftzug

nicht fürchten,“ höhnte der Burſche „wird Sie
nicht gleich umblaſen

„Denk's auch,“ und zwei dunkelrote Flecken
brannten auf Friedels Wangen, „ich wollt es
wenigſtens keinem raten, es zu glauben.“

„Potz Wetter,“ lachte Julius laut auf, der
Ellerborner Schmied iſt auf einmal ſtolz ge
worden! Bärbel, ſieh' ihn dir nur einmal an,
ob du was Beſonderes an ihm findeſt.“

Aber Barbara entzog ihm ihre Hand und
wandte ſich ab.

„Na nu, was fällt dir denn ein, Mädel
Meinſt wohl, man dürfe ihn nicht mehr an
reden, weil der Berghauſer Herr ſo lange mit
ihm geſprochen hat,“ polterte Julius mit ſchwerer
Zunge „aber das iſt ſchon anderen paſſtert,

mir zum Beiſpiel auch, und ich thu' mich nicht
groß damit.“

„Man merkt's!“ Hellmann hatte ſich mit
beiden Armen auf den Tiſch gelegt, als bedürfe
er einer Stütze, und neigte ſich weit ſeinem
Gegner zu. „Und wenn der Herr Rittmeiſter
gewußt hätte, was hinter ſo einem grünen Rock
ſtecken kann, wahr und wahrhaftig, er hätte
ſeinen Mund für ſo einen nicht aufgethan.“

Bärbel war ſtehen geblieben, heftiger Zorn
gegen Friedel erfüllte ſte; aber eine geheime
Macht lähmte ihre Zunge, keine Entgegnung
kam über ihre Lippen, ihre Augen hingen an
dem Antlitz des Geliebten, deſſen Verteidigung
erwartend. Einige Sekunden herrſchte tiefes
Schweigen dann aber brach der Sturm los.
Julius fuhr von ſeinem Sitz empor, blutrot im
Geſicht, und rief außer ſich

„Was wags, ſagſt du da Für ſo einen
wie mich hätte der Herr nie ſeinen Mund auf
gethan Bin freilich kein Duckmäuſer wie du;
ſegt man weiß ſchon, was hinter den Heuchlern

eckt.“

„Ja, das weiß man,“ der ſtille Friedel ſtand
Auge in Auge dem Beleidiger gegenüber, hoch
aufgerichtet mit flammenden Augen, „denn man
ſieht es an Jhnen

„An mir An mir höhnte der andere
„Jch glaube du biſt verrückt.“

„Kann ſein Aber ich bitt' mir das „Sie“
aus, ich will nichts in Freundſchaft mit einem
zu thun haben, der ein armes Mädchen zum
Narren hat, welcher der Tochter von Liebe
ſpricht und es mit der Mutter hält.“
SE7 (Fortſetzung folgt.)
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